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Kim Grey

Mein Leben, meine Träume und er

Band 2


1. Wer ist wer?
Mit Tränen in den Augen gehe ich durch die Tür des Clubs. Die frische Abendluft peitscht mir ins Gesicht und bringt mich wieder auf klarere Gedanken. Ich habe das Gefühl, aus einer Höhle entstiegen zu sein, in der ich jahrhundertelang gefangen war.
Wie habe ich auch nur einen Augenblick lang denken können, dass ein so reicher, charismatischer, schöner und begehrenswerter Mann wie Raphael Warren Interesse an mir, June Sachs, haben könnte, einer unbedeutenden klassischen Pianistin, die gerade in New York angekommen ist, einer Weltmeisterin, was Fettnäpfchen angeht, und von jedem und allem gleich eingeschüchtert ist? Diese Frage geht mir nicht mehr aus dem Sinn, worauf bald noch andere Fragen folgen, die mich ständig plagen. Wie hat er es fertiggebracht, dass ich mich in der Hoffnung wiege, er schätze, wenn auch nur ein wenig, meine Anwesenheit? Warum ist er so grausam, mich auf ein Konzert einzuladen und mich während der gesamten Aufführung allein zurückzulassen? Wer ist diese junge Frau, der er so zugetan scheint? Wie konnte ich nur so leichtgläubig sein, ich, die ich doch noch nie an Zaubermärchen glaubte?
Vor dem Club stehen die Gäste Schlange, die wegen des Platzmangels zurückgewiesen wurden und brav warten, dass man sie vielleicht einlässt. Ich nehme den VIP-Pass ab, den ich um den Hals trage, und werfe ihn auf gut Glück in die Schlange. Den wäre ich also los. Das Kärtchen fällt auf eine Schar Arme, die zum Himmel emporgestreckt sind. Die Leute schreien. Ich kann auch Protestschreie hören. Der Türsteher wirft mir einen strafenden Blick zu.
Huch, ich habe fast eine Riesenschlägerei ausgelöst.
Der junge Mann, der den Pass aufgefangen hat, sieht mich voller Dankbarkeit, doch etwas ungläubig an. In einem anderen Kontext hätte ich es sicher lustig gefunden. Doch ich glaube, als ich meinen VIP-Pass weggeworfen habe, habe ich auch meinen Humor verloren.
Plötzlich spüre ich eine Hand auf meiner Schulter.
„Gehst du jetzt schon, June?“
Diese tiefe Stimme würde ich unter tausenden wiedererkennen. Und unglücklicherweise erkennt mein Körper sie auch. Sobald ich sie hören kann, fühle ich mich, als würde ein elektrischer Strom durch meinen Körper fließen, der mich zwingt, mich umzudrehen.
„Hat dir etwas nicht gefallen?“, fragt Raphael.
Er scheint, etwas enttäuscht zu sein.
„Hat dir das Konzert nicht gefallen?“, fragt er stirnrunzelnd.
Macht er sich gerade über mich lustig? Ist das etwa ein Scherz? Anscheinend nicht. Ich kann das kleine verschmitzte Lächeln nicht auf seinen Lippen sehen, wie jedes Mal, wenn er mich aufzieht. Es ist also sein Ernst …
Fassen wir einmal zusammen. Er lädt mich auf ein Konzert für elektronische Musik ein. Ich warte vor dem Eingang zum Club auf ihn; ich hätte noch ewig da draußen warten können, denn er amüsiert sich im Club ja bereits wahnsinnig mit einer sehr hübschen jungen Dame. Nachdem er endlich zu mir gestoßen ist, verschwindet er sogleich wieder. Erst als das Konzert vorüber ist, taucht er wieder auf … und verschwindet vor meinen Augen mit der hübschen jungen Dame in den Armen.
Und er fragt mich allen Ernstes, ob mir etwas nicht gefallen habe? Und ob es an der Musik liege?
Kann mir jemand das Handbuch reichen? Denn ich verstehe gerade überhaupt nichts mehr.
„June, sag doch etwas! Was ist los?“, fragt Raphael ungeduldig.
Ich kann kein einziges Wort sagen. Mir blutet das Herz und ich habe nur noch Rauschen im Kopf. Die einzige logische Erklärung, die mir in den Sinn kommt: Er ist es so sehr gewohnt, dass ihm alle Frauen zu Füßen liegen, dass er sich wundert, wenn eine plötzlich beleidigt ist, dass sie ihn mit einer anderen teilen muss.
Raphael kommt etwas näher zu mir und legt die Hand auf meinen Arm.
„Du kannst nicht einfach wie letztes Mal davonlaufen, June“, flüstert er leise.
Er hat diese Worte so leise gesagt, dass ich sie fast nicht hören konnte.
Wir haben vor zwei Tagen erst miteinander geschlafen. Noch nie habe ich etwas so Sinnliches erlebt. Und eine jede Zelle meines Körpers wird sich bis zu meinem letzten Atemzug daran erinnern. Doch ich bin schnell verschwunden, da ich so sehr von meinen eigenen Gefühlen überwältigt war und wegen all der Intensität dessen, was ich gerade erlebt hatte, obwohl Raphael dabei absolut gelassen blieb.
O. K. Ich habe mich wie ein Dieb davongeschlichen …
Seitdem Raphael mich am Ausgang des Clubs erreicht hat, bin ich seinen Blicken ausgewichen. Wenn ich in diese ozeanblauen Augen schaue, werde ich schwach werden und ihm widerstandslos nachgeben. Und außerdem habe ich Angst, dass wenn unsere Blicke sich kreuzen, er darin meine enttäuschte Liebe und all diese starken Gefühle erkennt, die ich nicht benennen kann, aber die er sicher lächerlich findet.
Raphael wendet sich zu mir und ich kann dabei seinem Blick nicht ausweichen, der mich und meinen ganzen Körper schmachten lässt. Nun kann ich sehen, dass er erschöpft aussieht. Er scheint so müde. Als hätte er sich gerade körperlich sehr anstrengen müssen.
Eine große körperliche Anstrengung … wie beispielsweise mit jemandem zu schlafen?
Diesmal ist meine Wut stärker als die anderen Gefühle und ich finde die Sprache wieder:
„Wieso lädst du mich ein, um mich dann während des Konzerts im Regen stehen zu lassen? Und verschwindest in den Logen mit einer anderen Frau?! Ist das in deiner Welt des Musikbusiness mit viel Geld und Luxushotels etwa normal?“
Das klang so vorwurfsvoll, das kennt er von mir sicher gar nicht. Und ich wusste übrigens auch nicht, dass ich so bitter klingen kann.
Raphael wendet die Augen von mir ab und geht einen Schritt zurück. Entweder ist er ein hervorragender Schauspieler oder er ist wirklich verblüfft.
Jetzt, da die Dämme aufbrechen, kann ich die vielen Worte nicht mehr aufhalten, die an meine Lippen dringen.
„Ich habe gesehen, wie du diese Frau getragen hast. So hast du mich auch durch das Manhattan Palace getragen!“
Raphael sieht mich ganz verwundert an.
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